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Mgfuiflne

Organ bet fdjtuetjerifdjett 2Crmce.

9tt Säjmtiy IBUituTjritfdjriß IXXVm. ^a^rgang.

f&afel XVIII. 3at)raaitjL 1872, JVr. S.

©rfdjefnt fn wödjcntlldjen [Rummcin. ©et Brei« pet ©enf ftet Ift ftanfo butd) bfe ©a)wefj gt. 3. 50.

©te Seftedungen werben bfreft an bie „Sa)toeiflt)aufetlfCt)e SBerlÄSbufljJanblunB In SBafel" abrefftrt, bet Bettag witb
bei ben au«wättlgen Slbonnenten butd) SRadjnabme etljoben. 3m »»«(ante nebmen ade Budjbanblungcn Seftedungen an.

Betantwotttfdje SRebaftfon: Dberft B3lcta|b unb SWajer »on ©tgger.

_ i
3tU)alt: ©ie gormatlon ter Äompagnie«Äclonne. — 3ut SReotganifatfcn be« clbg. SfRilltätfanftätJwefen«. — Äte(«fd)tefben

bc« eibg. SJRtlftätbcpattement«. — ©ibgencffenfdjaft: £t. Dberft Duinclet. ©er neue S*"äffen ' >f *.; Äa»aderlc. Bunbe«ftabt:
Slnerfcnnung. Bern: ©et neue SWtlttärblreftor. Sujern: Sbätlgfclt ter Dfftjicr«gefedfcbaft. ©olotburn: Bewaffnung ber Äa«
betten. — SIu«lanb: granfreid): ©ic perlobifdjc SDttlitärllteratur. Bcrfcbanjte Sager. Breußen: ©ie Bctmlßten. Stallen: ©ifen»

bafjnabtrjeflung. Bewaffnung«fragc. — Berfd)tebene«: Süefngbaufen über ba« fn granfrefd) befolgte ©pftem ber SruppcnauJbileung.

Wit iForntatton irer ftompapie-Äolcmiu *)
mit Berücfficbtfgung be« (Srerjfer ^Reglement« ber

Snfanterte ber ©cbweij.

(Sntwurf ju einem 5Reglement« 3ttf«fe-
Bon

3. bon ©tttba.

„©Ine einfadje ©lcmentar«Saftit etleidjtett
„gute Slu«bilbung unb madjt blc SKängcl bet Slu««

„btlbung wenfget füblbat. Sffienn eine Sfflaffcn«

„gattung flar weiß, woju fie ba ift, wa« pe fod,

„wenn efn Sruppenförpcr gut gcgliebett unb fe«

„bem ©Hebt fefne SRolle im ®anjen
„flat angewiefen ift, fe lernen ade Eeute

„berfelben leidjt, wa« fte foden; je weniger
„man »en iljnen »etlangt, befte giüntlfdjet »er«

„fteben pe bfe« SBcnigc, weile« notbwenbfg
„Ift; beftc mebt gertlgfeit fjj fbm erlangen fte,

„weil bie Uebung wenfget ®egenftänbe umfaßt;

„befto beffetn Sffifdcn bringen pe baju mit, weil

„man pdj gegen ba« Stotbwenbfge nidjt fträubt."
(SRüftow, Sldgemcfne Safttf.)

B o r r e b e.

fßaebbem einige Slrtlfel In ber „©cbweij. SWUltär»

319." com 5Wonat Sluguft bfefe« 3aljre« bie grage ber

Äompagnie Äolonnen fjormatlon unter Darlegung
lt)rer taftifeben Bortljelie unb fpejlefler |>inwelfung
auf bie SRotlJwenblgfelt Iberer @infüt)rung in bie

fcJbroeijerffcbe Slrmee angeregt Ijaben, fo wirb nun=

meljr In gegenwärtiger au«füljrlfcl)erer Slbljanblung

*) ©fn Sbeil blefet Slbljanblung Ift beteit« im teilen Safjr»

gang biefe« Blatte« gebradjt werben, ©er £err Berfaffer b9t

feitbem fefne Slrbeit umgeänbert unb »eteodftänbigt. Sei. bem

großen 3nteteffe, weldje« bet ©egenftanb batbfetet, ftefjen wtt
nidjt an, biefe Umatbeitung »ofllnfjaltlfd) in unfet Blatt aufjtt»

nefjmen. ©. SRcb.

efn 9ttglement«entwurf für bfe Äompagnfe»Äolonnen=
gormatfon ben Ferren Dffljferen unb Unteroffijferen
ber Infanterie jur nacbficbtfgen Bettrtbetlung unb

Brnfung vorgelegt, bamit aümalig bie Slnftcbt Staunt

gewinnen tonne, bafj fieb ber reglcmentartfcben (8fn=

füfjrung in ber Sbat feine ju grofjen taftifeben

©tbwitrigfelten entgegenfleUen werben, ©er Ber=

faffer t)at ftcb ftreng an ba« befieljenbe SReglement

ber Infanterie gehalten, weil r« natürlich bie ©acbe

fbrbern mufi, wenn fo wenig al« möglich bon bem

al« ttortreffllef) anetfannten Beftetjenben geänbett
wirb.

SMe gormatfon an unb für fieb ift feine fclaolfcbe

Sfacbabmung ber preufHfcben Äompagnie • Äolonne,
wie eine nur oberfläcbliebe Berglelcbung biefe« @nt=

Wurfe« mit bem preufjffcben üieglement bartl)un Wirb.

2>a« taftifebe Bvfnjfp fft wofcl ba« 3?amllebe, bie

gorm aber eine bet SBeitem etnfaeberr. — SDfe bler

öorgefcblagenen Stellungen unb Bewegungen waren

tljeilwetfe fm 3nfanterfe Reglement ber t)annooerl*

feben Slrmee ju finben, Jeboct) erfcblen e« jwecfblen*

Itcö In Anbetracht ber fnappen 3eit, welcbe ber

fcbwetjerlfcben 3nfanterle ju lb,rer 2lu«bllbung ju*
gemeffen Ift, no* erhebllcbe Berelnfacbungen elntre»

ten ju laffen.
Sil« bauptfäcbllcbfie „Neuerung unb Berelnfacbung"

nimmt ber Berfaffer für flcb In Slnfpruct} bie Im

ganjen Sntwurfe burcbgefü&rte SluffteHung unb Bes

wegung (fobalb e« fiel) um Äolonne Danbelt) ber

Äompagnien ret&t« ber ftafcne In linf« abmarfcblrte

unb bie linf« ber gabne In redjt« abmarfeblrte Äo=

lonne (SRotten, #alb s ©eftfonen ober ©eftfonen).
SDamlt fiefct In engem Sufantmenljange Jebe Bermet=

bung einer ftet« nacf)tf>ellfgen unb oft gefä&rlfcben

3nöerfion, fowie ber erleichterte Uebergang au« ber

ÜKarfcbform In bie ®efecbt«form. SDle anfebetnenbe

Berfcbfebenartlgfeit In ber Stufjietlung ter ehr Äont»
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Vie Formation der Kompagnie-Äolonne
mit Berücksichtigung des Exerzier-Reglements der

Infanterie der Schweiz.

Entwurf zu einem Reglements-Zusatz.
Von

I. von Serida.

„Eine einfache Elementar-Taktik erleichtert
„gute Ausbildung und macht die Mängel der AuS-

„btldung weniger fühlbar. Wenn eine

Waffengattung klar «eiß, wozu sie da ist, was sie soll,

„wenn ein Truppenkörper gut gegliedert und je-
„dem Gliede seine Rolle im Ganzen
„klar angewiesen tst, ss lernen alle Leute

„derselben leicht, wa« sie sollen; je weniger
„man von ihnen »erlangt, desto gründlicher vn-
„siehen sie die« Wenige, weil e« nothwendig
„ist; desto mehr Fertigkeit ihm erlangen sie,

„weil die Uebung weniger Gegenstände umfaßt;

„desto bessern Willen bringen sie dazu mit, weil

„man sich gegen da« Nothwendige nicht sträubt."

(Rüstow, Allgemeine Taktik.)

Vorrede.
Nachdem einige Artikel in der „Schweiz. Militär-

Ztg." vom Monat August dieses Jahres die Frage der

Kompagnie - Kolonnen - Formation unter Dar legung
ihrer taktischen Vortheile und fpezieUer Hinweifung
auf die Nothwendigkeit ihrer Einführung in die

schweizerische Armee angeregt haben, so wird
nunmehr in gegenwärtiger ausführlicherer Abhandlung

*) Ein Theil dieser Abhandlung ist bereit« im letzien Jahrgang

dieses Blatte« gebracht worden. Der Herr Verfasser hat

seitdem seine Arbeit umgeändert und vervollständigt. Bei dem

großen Interesse, welches der Gegenstand darbietet, stehen wtr

nicht an, diese Umarbeitung vollinhaltlich in unser Blatt
aufzunehmen. D. Red.

ein Reglementsentwurf für die Kompagnie» Kolonnen-
Formation den Herren Ofstzieren und Unteroffizieren
der Infanterie zur nachsichtigen Beurtheilung und

Prüfung vorgelegt, damit allmälig die Anstcht Raum

gewinnen könne, daß stch der reglementarischen

Einführung in der That keine zu großen taktischen

Schwierigkeiten entgegenstellen werden. Der
Verfasser hat sich streng an das bestehende Reglement
der Infanterie gehalten, weil es natürlich die Sache

fördern muß, wenn sv wenig als möglich von dem

als vortrefflich anerkannten Bestehenden geändert
wird.

Die Formation an und für sich ist keine sclavische

Nachahmung der preußischen Kompagnie-Kolonne,
wie eine nnr oberflächliche Vergleichung dieses

Entwurfes mit dem preußischen Reglement darthun wird.
Das taktische Prinzip ist wohl daö Nämliche, die

Form aber eine bei Weitem einfachere. — Die hier

vorgeschlagenen Stellungen und Bewegungen waren
theilweise im Infanterie-Reglement der hannoverischen

Armee zu sinden, jedoch erschien es zweckdienlich

in Anbetracht der knappen Zett, welche der

schweizerischen Infanterie zu ihrer Ausbildung
zugemessen ist, noch erhebliche Vereinfachungen eintreten

zu lassen.

Als hauptsächlichste „Neuerung und Vereinfachung"

nimmt der Verfasser für sich in Anspruch die im

ganzen Entwürfe durchgeführte Aufstellung und

Bewegung (sobald es sich um Kolonne handelt) der

Kompagnien rechtS der Fahne in links abmarschirte

und dte links der Fahne in rechiö abmarschirte

Kolonne (Rotten, Halb - Sektionen oder Sektionen).

Damit steht in engem Zusammenhange jede Vermeidung

einer stets nachtheiligen und oft gefährlichen

Inversion, sowie der erleichterte Uebergang aus der

Marschform tn die Gefechtsform. Dte anscheinende

Verschiedenartigkeit in der Aufstellung der vier Kom-
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pagnien im Bataidon führt boeb eine früher niebt

bagewefene (Einfachheit in ben (Sr-olutionen berbef.
©ine fernere Neuerung ift ba« Bafftren üon fcbwles

rfgen Serrainftrecfen mit ber 3lngriff«folonne in ber

gorm, wie fte in §. 29 cntwfcfelt ift. @« tft er=

ficbtllcb, taf) ba« Bataillon au« biefer gorm in für=

jerer 3e" gefecbt«fäbig wirb, al« au« ber 2Doppel=

Äolonne »on SRotten.

2>a« ©efeebt eine« In Äompagnle= Äolonne aufge=
ftellten Bataillon« fft nur furj in feinen ©runbjügen
beleucbtet. ©ine efngebenbere Beb,anblung würbe ben

ütaum unb &votd biefer Slbbanblung, welcbe baupt=
fäcbllcb ba« gormelle Im Sluge bat, übafebreiten.

SWacb erfolgter (Slnfübrung ber gorm wirb beren

intefleftuetle Slnwenbung efn weite« unb banlbare«

gelb jur Bearbeitung für bfe febwefj. 3WiUtär=8lte=

ratur barbieten.
$>er Berfaffer riebtet bie ergebene Bitte an bie

Ferren SDiilltär« ber ©cbwefj, fefne mübeöofle 3lr=

beit In ber gorm nidjt allju flreng beurteilen ju
wollen. (58 fönnte Wohl letebt etwa« »ergeffen ober

überfeben fefn. SWöcbten fte »or SWcm fefibalten,
baf) e« wahre« unb aufricbtfge« 3ntereffe für bfe

politifebe Unabbängfgfeit ber ©cbweij ift, welcbe«

ben Berfaffer t>eran!a§te, für bie fortfebreitenbe Günts

wieflung ber SCBebrfvaft jur gröfjtmöglicbften @ln=

faebbeit, wie e« einer SKilljarmee jfemt, efnen flei=

nen Beitrag ju liefern.
SBicbtfge Beranberungen fteben ber ©cbweij binnen

Äurjem in ifjren milttärifeben Berljältniffen beöor,
unb e« erfebeint baher wobl angemeffen, gerabe In
biefem SKomente jnr grünblicben unb praftifeben

Brüfung Don taftifeben gornten aufjuforbern, beren

allgemeiner Sßertb längft anerfannt ift. 2Me 3«s
ftruftlon«jeit muf) etwa« »erlängert, ba« ju @rler=
nenbe unb fpater Slnjuwenbenbe rn&Alicbfi cereinfaebt

werben, nur fo geftaltet ftcb bie allgemeine 3Bef)r=

pfltctt ju einem wabren Bollwerf be« Baterlanbe«.

Sntetlafen im Slugufl 1871.

3. tum ©erüm.

2>ie Äompotjnies Äolonnen tftotmaiion mit ©erücfs

ßdjtiguitg bc8 Infanterien ^Reglements öcr ©ifjtocij.

Einleitung.
SBenn man bie ©ntwfcflung ber 3nfantertetaftif

feit ben 3tc»olutton«friegen »erfolgt, fo fteljt man,
bajj, naebbtm bie SlUe« überwältigenbe Sfteöolutlon

aueb ber bi« babln für unüberwinbltcb gehaltenen

Sineartaftif griebrieb IL ben £obe«|tof) gegeben hatte,

bie Slrmeen ©uropa'« in ununterbrochenem gorts
febritt auf ber einmal betretenen Bahn biteben. 3)a«

Unbeugfame, ©tarre fn ben ©djlacbtltnten war ge«

broebenj man folgte nlcbt mebr bem Smputfe eine«

einjigen Befebl«baber« für bie ganje 8infe, bie Sinie

tbeilte fleh In mebrere Raufen, bie Bataillone wur=
ben felbftftänbig. ©tatt baf) man, wie früher in
entwicfelter ßinie jur ©eblaebt marfebtrte, unb baher
bie grofje, freie ©bene auffueben unb jufäüfg im

BJege liegenbe 3)örfer oorber jerftören unb „gang«
bat" macben mufjte, »erwenbete man bie Sftaffe ber

Snfanterie in Äolonnen, welcbe rafcb beploöirtcn,

bebot fle In ben geuerbereieb be« geinbe« famett.
3Mefe Äolonnen waren beweglfdj, ba« Serrafn fefcte

ibrer Bewegung weniger -frinberniffe entgegen unb
bfe ©efeebte um Dertllcbfelten begannen eine OtoUe

ju fptelen.

3n ber langen grleben«perlobe nad) ber SReflau^

ratlon würben bte gewonnenen Ärieg8erfabjungen
in ben beutfeben Slrmeen tücbtig »erarbeitet. 9Der

©runbjug, ber fieb bureb faft alle bie »telen »er=

fcbiebenen ©rerjierreglemente jog, war ba« Beftreben,
ba« jerftreute ©efeebt möglicbft mit bem gefdjlcffe:
nen ©efeebte ber Äolonne unb ßinfe ju »erbfnben.

3m SJitlftärfiaate Breufjen, wo Stile« bem bei SBei=

tem ptäponberfrenben SKilltär jurücffteben muf)te, wo
ber ftarre SBfUtarfSmu« jegltcber ©ntrofcflung be«

$anbel« unb ber 3nbuftrle in ben SBeg trat, in
biefem glücfllcbcn fianbe war e« allerfclng«, wo
naturgemäfj bie metften gortfebrftte auf bem ©ebiete
ber Ärfeg«wtffcnfcbaften gemaebt werben mu§ten. —
föfer würbe fn ben 40ger 3«bjen ber wiebtigfie
gaftor bet ber ©eftaltung ber mobernen Saftff, bfe

Secbnif ber geuerwaffen, burd) bie ©rfinbung ber

|)fnterlabung«gewebre auf eine nie geabnte &öbe
gebracht. Obwohl anfang« auf ba« |)eft{gfte be»

fätnpft unb berabgefefjt, oerfebaffte fid) boeb biefe ©r=

fintung bureb bie SDiacht ber Sbatfacben tn weit »er=

befferter SBeife ©tngang in fämmtllcben Slrmeen. —
hiermit fn engem Sufammenbange entftanb In

bem nämlfcben Seitraume, tttoai fpäter, bie neue

taftifebe gorm ber Äotnpagnfe-Äolonne, b. 1). eine

gorm, fn welcber bfe Äompagnien be« Bataillon«
berufen waren, unter gewfffen Berhaltnfffen unb Be*

bfngungen eine felbftftctnbfge SRoHe ju übernehmen.*)
Obgleich nicht ju leugnen war, baf) biefe böcbfi praf=
lifebe gorm ben gortfcbrltten ber Bewaffnung, ben

Slnforberungen be« jerftreuten ©efeebte« unb ber ra*
tionellen Benutzung be« Serrain« entfpracb, fo hatte
fte unter ben alten Safttfern, gröfjtentbeil« ÜRtt*

fämpftr In ben rubmDoflen Ärlegen ber 9capolconi=
feben 3eit/ womöglich noch heftigere ©egner al« ba«

Sünbnabelgewcbr. 2)och aud) hier fönnten ber iun-
gen milltärifcben ©eneratton nicht lange bie grofjen

*) SRadj bem aitägejeidjneten SBctfe be« ©enetal« SRcnarb

„Setradjtungcn über bie Saftif ber 3«fanterfc" pnb c« bfe

gtanjefen 3R6nil»©utanb unb be SDcaljeron, Stjcf« ber franjöfi*
fa)cn ©cbule ber fog. Berpenblfular Drbnung (Äetonnenftcdung,
fm ©cgenfafj jut ©d)u(e ber Sinear=Drbnung — SlnienfteUung),

weld)e bie Äompagnie «Äelonne in nadjftefjenbct SEBeife Im 3aljre
1770 etfanben (©. 51).

7 5 4 2

i i i i
D :i i: i: 3

:i c

Sottigeure. ©renabiere.

©emnad) baben bie SJkeußen ftdj ben SRubm bet ©tpnbung

untcdjtmäßig angeeignet; pe bürfen adetbing« ba« Betblenft be«

anfptudjen, bfe gotm weitet au«gebittet unb efngefübtt ju ^abtn.

5Kan pe^t ab«, baß bfe alte gorm »on 1770 pd) wenfg »on

bet heutigen »on 1870 untetfdjelbet.
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pagnien im Bataillon führt doch eine früher nickt

dagewesene Einfachheit in den Evolutionen herbei.
Einc fcrncrc Ncuerung ist das Passircn von schwierigen

Terrainstreckcn mit der Angriffskolonne in der

Form, wie ste in §. 29 entwickelt ist. Es tst

ersichtlich, daß das Bataillon aus dicser Form in tur-
zcrer Zcit gefechtsfähig wird, als aus der Doppel-
Kolonne von Rotten.

DaS Gefecht eines in Kompagnie-Kolonne
aufgestclltcn Bataillons ist nur kurz in seinen Grundzügen
bclcuchtct. Eine eingehendere Behandlung würde den

Raum und Zweck dieser Abhandlung, welche
hauptsächlich daS Formelle im Auge hat, überschreiten.

Nach erfolgter Einführung der Form wird deren

intcllcktuclle Anwendung ein wcitcS und dankbares

Feld zur Bearbeitung für die schweiz. Militär-Literatur

darbieten.

Der Verfasser richtet die ergebene Bitte an die

Hcrrcn Militärs dcr Schweiz, seine mühevolle Arbcit

in der Form nicht allzu streng beurtheilen zu
wollen. ES könnte wohl leicht etwas vergessen oder

übersehen sein. Möchten ste vor Allcm festhalten,
daß cS wahrcs und aufrichtiges Interesse für die

politische Unabhängigkeit der Schweiz ist, wclches

den Verfasser vcran!aßte, für die fortschreitende
Entwicklung der Wehrkraft znr größtmöglichsten
Einfachheit, wic eö einer Milizarmee ziemt, einen kleinen

Beitrag zn liefern.
Wichtige Veränderungen stehen der Schweiz binnen

Kurzem in ihren militärischen Verhältnissen bevor,
und cs erscheint daher Wohl angcmcsscn gcrade in
diesem Momente znr gründlichen und praktischen

Prüfung von taktischen Formen aufzufordern, deren

allgemeiner Werth längst anerkannt ist. Die
Jnstruktionszeit muß etwas verlängert, das zu Erlernende

und später Anzuwendende möglichst vereinfacht

werden, nur so gestaltet sich die allgemcine Wehrpflicht

zu einem wahren Bollwerk des Vaterlandes.

Jnterlaken im August 1S71.

I. von Scriba.

Die Kompagnie-Kolonnen-Formation mit
Berücksichtigung des Infanterie-Reglements der Schweiz.

Einleitung.
Wenn man die Entwicklung der Jnfanterietaktik

fett den Rcvolutionskrtegen verfolgt, so sieht man,
daß, nachdcm die Alles überwältigende Revolution

auch der bis dahin für unüberwindlich gehaltenen

Lineartaktik Friedrich II. den Todesstoß gegeben hatte,

die Armeen Europa's in ununterbrochenem
Fortschritt auf der einmal betretenen Bahn blieben. DaS

Unbeugsame, Starre in den Schlachtlinien war
gebrochen; man folgte nicht mehr dem Impulse eines

einzigen Befehlshabers für die ganze Linie, die Linie

theilte stch tn mehrere Haufen, die Bataillone wurden

felbftständig. Statt daß man, wie früher in
entwickelter Linie zur Schlacht marschtrte, und daher
die große, freie Ebene aufsuchen und zufällig im

Wege liegende Dörfer vorher zerstören und „gangbar"

machen mußte, verwendete man die Masse der

Infanterie in Kolonnen, welche rasch deployirten,

bevor ste in den Feuerbereich deS Feindes kamen.

Diese Kolonnen waren beweglich, das Terrain setzte

ihrer Bewegung weniger Hindernisse entgegen und
die Gefechte um Oertlichkeiten begannen eine Rolle
zu spielen.

Jn der langen Friedensperiode nach der Restauration

wurden die gewonnenen Kriegserfahrungen
in den deutschen Armeen tüchtig verarbeitet. Der
Grundzug, der sich durch fast alle dte vielen
verschiedenen Exerzierreglement? zog, war das Bestreben,
daö zerstreute Gefecht möglichst mit dem geschlossenen

Gefechte der Kolonne und Linie zu verbinden.

Im Militärstaate Preußen, wo Alles dem bei Weitem

präpondertrendcn Militär zurückstehen mußte, wo
der starre Militarismus jeglicher Entwicklung des

Handels und dcr Industrie in dcn Wcg trat, in
dicscm glücklichen Lande war es allerdings, wo
naturgemäß die meisten Fortschritte auf dem Gebiete
der Kriegswissenschaften gemacht werdcn mußten. —
Hier wurde in den 40ger Jahren der wichtigste
Faktor bei der Gestaltung der modernen Taktik, die

Technik der Feuerwaffen, durch die Erfindung der

Hinterladungsgewehre auf eine nie geahnte Höhe
gebracht. Obwohl anfangs auf das Heftigste be»

kämpft und herabgesetzt, verschaffte sich doch diese

Erfindung durch die Macht der Thatsachen tn weit
verbesserter Weise Eingang in sämmtlichen Armeen. —

Hiermit in engem Zusammenhange entstand in
dem nämlichen Zeitraume, etwaS später, die neue

taktische Form dcr Kompagnie-Kolonne, d. h. eine

Form, in welcher die Kompagnien des Bataillons
berufen waren, unter gewissen Verhältnissen und

Bedingungen eine selbstständige Rolle zu übernehmen.*)
Obgleich nicht zu leugnen war, daß diese höchst praktische

Form den Fortschritten der Bewaffnung, den

Anforderungen des zerstreuten Gefechtes und der

rationellen Benutzung des Terrains entsprach, fo hatte
sie untcr den alten Taktikern, größtentheils
Mitkämpfer in den ruhmvollen Kriegen der Napoleonischcn

Zeit, womöglich noch heftigere Gegner als das

Zündnadelgewehr. Doch auch hier konnten der jungen

militärischen Generation nicht lange die großen

*) Nach dcm ausgezeichneten Werke des Generals Renard

„Betrachtungen übcr die Taktik der Jnfantcrie" sind cS die

Franzosen MönilDurand und de Malzen», Chcfs der franzosi-

schen Schule der sog. Pcrpendikular Ordnung (Kolonnenstcllung,
im Gegensatz zur Schule dcr Linear-Ordnung — Linienstellung),

welche die Kompagnie-Kolonne in nachstehender Weise im Jahre

1770 erfanden (S. Sl).
s 4 Z
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Boltigeure. Grenadiere.

Demnach haben die Preußen sich den Ruhm der Erfindung

unrechtmäßig angeeignet; sie dürfen allerdings das Verdienst

beanspruchen, die Form weiter ausgebildet und eingeführt zu haben.

Man sieht aber, daß die alte Form »on 1770 fich wenig »on

der heutigen »on 1370 unterscheidet.
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Borjüge ber neuen gorm »erborgen bleiben unb fo

würbe fte benn allmälfg fn eerbcfferter unb »erefn=

facbter SOBeffe fn allen beutfdseu Slrmeen aufge=

nommen.
9?achbem bfe Äompagnie=Äolonnen=gormation ihre

Brobe in ben gelbjftgen »on 1864, 1866 unb 1870
bf« 1871 glnnjenb beftanben hat, fft fie nunmehr
al« ©runb- unb $aupt=®efecbt«form In ben beut=

feben Slrmeen eingeführt.
3m gelbjuge »on 1864 war fm ©anjen ju wenfg

©elegenheit gegeben, um ftch efn abfcbllefjenbe« Ur=
tbell über bfe Äompagnfe-Äolonne bilben ju fönnen,
jtttnal bie öftreiebffebe Slrmee in anberer gormatfon
unb ohne -£>interlabung«grwebre burch rücfftcbt«lofe
Dffenft»e (bfe fogenannte öftreichifebe ©tofj £aftif)
am Äcnfg«bügel unb bei Deöetfee ©lege erfochten

hatte, wenn auch n;ft unt-erbaltnifjmäfjigen Opfern.
3m gelbjuge »on 1866 bagegen unterlag bfefe

©tofjs&aftff ber Äompagnie=Äolonnen=£aftff. SDiefe«

SRefuItat ift nicht fortjufebaffen, mögen bfe Urfadjen
tn ber taftifchen gorm, in ber Bewaffnung, in ber

gnhrung, ober in fonftigen ©rünben unb Berbält*
nlffen liegen $ unjwelfelhaft Ift, bafj bfe taftffche

gorm fbren mehr ober weniger großen Slntheil baran
hat. ©fn preufjffcher ©cbrfftfteller fagt barüber:
2Me Äompagnte=Äolonnen, ba« ©chneHfeuer auf nahe

3)lfian$en unb bie Slu«nütjung ber £erraln»ortbefle
beftanben bfe erfte ernftbafte, aber glücflfche Brobe
tm ©rofjen fm gelbjuge »on 1866, unb bfe preu=
fjifcbe Schulung im ©ebrauche be« 3ünbnabelge=
wehre« trat In ba« bellfie gfcht. SBäbrenb bef ben

Breufjen bfe ©elbftfiänbigfeit ber flefnen taftifchen
©fnbeften, welche auch ohne befonbern Befehl In
ben Äampf eingreifen, wenn e« ihnen »ortbeilbaft
erfebetnt, nfemal« erlifebt, unb bfe Dffenfi»e ftch

burch efne gefchiefte Berbfnbung ber geuer= unb

©tofcSaftff, fowfe burch überrafchenbe glanfirungen
be« ©egner« cbaraftertfirt, fennjeiebnet bte Saftlf
ber oftreichifchen Snfanterie fid) oftmal« burch ein

#cröorbrecben ber SKaffen ohne gehörige geueröor*
bereitung unb ohne 3"fammenbang, welche« nur In
feltenen gällen »on ©rfolg ift. 2Dfe burch folche Bor=
fiöfje be« ©egner« momentan fn bie 3)efenfi»e »erfefjte
preufilfche 3nfanterle beutete neben bem ©cbüfsenfeuer
bfe gfnfenformatfon für bfe Slbgabe be« SRaffenfeuer«

gehörig au«, unb e« jeigte fich in folcben Momenten,
wie ungemein bie gormatfon in Äompagnie=Äolon=
nen ben rafeben Uebergang au« ber Dffenftöe in bie

25cfenfl»e unb umgefehrt begünftigt.
SWan fürchtete »ielfach hei ber ©inführung ber

Äompagnie*Äolonnen, baf) bie Sluflöfung ber 3n=
fanterfemaffen fn Heinere taftifche Äörper ber Äa=

»allerle ©elegenheit ju entfeheibenbem Sluftreten gehen

würbe. SMefe gurcht ober Borau«fef>ung bat fich Im

gelbjuge »on 1866 felne«weg« heftätfgt. Bielmehr
erwle« e« fleh, baf) nicht nur bie au«einanbergejoge=

nen Äompagnie=Äolonnen, befonber« wenn fle fleh

gegenfeitfg unterfiüfsten, genügenbe 2Biberfianb«fraft

gegen ÄaüaÜerie befitjen, fonbern bafj aud) mit f>in=

terlabung«gewehren bewaffnete ©chütjenllnfen SRelter*

angriffe burch ihr geuer abweifen fönnen, ohne SKaffe

formiren gu muffen.

Slucb bfe hannoöerffche 3nfanterfe hatte in ber
©chlacht bef Sangenfalja In bemfelben gelbjuge »on
1866 bfe febönfte ©elegenheft, bfe unfchäjjbaren Bor«
theile ber Äompagnfe=Äolonnen bef Ihrem entfebeiben«
ben Singriffe auf fcc« geinbe« #auptftellung ju er* '

fennen.
lieber ben gelbjug »on 1870-71 Ifegt fn Bejug

auf taftifche gormen bfe wertböolle Slrbelt be« £er=
jog« »on »Württemberg (fiebe ?lr. 47 u. ff. ber ÜJc>3.)

»or, welche nicht allein bfe Unentbehrlichfeit ber

flefnen Äolonnen behuf« be« rafebeften Uebergang«
au« ber geöffneten In bfe gefcbloffene Drbnung nach»

wei«t, fonbern auch efnen erljeblidjen unb burch bie

SJlotb gebotenen gortfcbrftt in ber Slnwenbung biefe«

©tjftem« mittheilt. SDie reglementarlfche gorm be«

preufjifcben Slngrlffe« Ift bie in ^albbatatHonen, b. %.

2 Äompagnien be« Bataillon« gehen mit aufgelö«=
ten ©chüjjenjügen »or unb führen ba« ©efeebt mög*
lichfi felbftftänbfg burch, währenb 2 Äompagnfen al«
9tefer»e folgen (ftehe §.11, ®efed)t«orbnung). —
5Me B^ari«, b. h. bie mörberffebe SBirfung ber weit*
tragenben ©hofftet« erlaubte inbe§ nicht bfe unbe*

bingte gefthaltung bfefer gorm? letztere würbe ha*

burd) mobiftjfrt, baf) bfe SReferoefompagnfen Schul}
gegen ba« mörberlfcbe geuer nad) öormärt« fuehten;
au« ber gormatfon fn -fralbbatalHonen (®efecht«s

orbnung) entftanb bfe Äolonnenlfnfe (Äompagnfe=
Äolonne §. 10). 35er 5Wechanl«mu« be« Stngrlff«,
fo wie er fich burch bie Brari« naturgemä9 ent=

wicfelte, beflanb nun hauptfächllch au« bem rafchen

Uebergehen au« ber geöffneten Orbnung In bie ge«

fcbloffene, fobalb auch nur bie unhebeutenbfle 3)ecfung
ein ©ammeln be« 3«8^ ober ber Äompagnie ge*
ftattete. SGBfe ifi bie« anber« möglich au«juführen,
al« In fleinen Äolonnen, al« wenn Jeber ©olbat
feinen Blafc auf ba« ©enauefte fennt. SJltrgenb«

bürfte bfe 3n»erfion gefährlicher Werben, al« bei

einem berartfgen 3Wanö»er. 3foe« Borgehen bagegen

über offene« Serrain fanb in weltgeöffneten ©cbwär:
men ftatt. Slucb bie in SReferoe ftehenben Slbtbel«

lungen a»ancirten au«fcbllef)lfcb nur burch efn Bor=

unb @eftwärt«auflöfen unb ÜBieberfammeln an ge*

elgneter ©teile. -fjler erfehefnt e« »on gröfjter SBich*

tfgfeft jum ©ellngen be« an fid) nicht leichten, Wenn

auch einfachen ÜRanöoer«, bafj jebe Äompagnie bie

gront frei unb Ihren Äapitan unb fonftige Borges
fefcte ftet« im Sluge hat; ba« ©ammeln wirb Ihr
ungleich leichter werben, al« wenn 2 Äompagnien

»or efnanber ftänben (3)ielflon«folonne). 3n »er

preufjffchefl Slrmee würbe nunmehr ber Slngrfff fn

geöffneter Drbnung (nfcht mffjjuöerfteben, ber lefcte

©tofj fiet« fn Slngrfff«folonne), »erbunben mit bem

©chüfeenanlauf al« elnjlge burchführhare Singriff««
art Im offenen 2errafn aboptlrt unb ftrenge »er»

boten, gefcbloffene Slbttjeilungen bem feinblichen geuet

näher al« 1500 «Dieter entgegenjufübren. SMefenfgen

Äorp«, welche fleh trotj be« Befehl« »om SUtberge*

brachten nicht fogleicb ju trennen »ermochten, mufjten
burch »Iel größere Berlufte bafür büfjen. — 3ft bfe«

nicht ein brohenber glngerjelg, baf) feine Sruppe

Im ©erlngften fäumen foBte, bie alte ©ewobnbelt

abjufchütteln unb fich. mit ©nergle ba« al« heffer
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Vorzöge der neuen Form verborgen bleiben und so

wurde lie denn allmälig In verbesserter und vereinfachter

Weise in allen deutschen Armeen
aufgenommen.

Nachdem die Kompagnie-Kolonnen-Formation ibre

Probe in den Feldzügen von 1864, 1866 und 1870
bis 1871 glänzend bestanden hat, ist sie nunmehr
als Grund - und Haupt-Gefechtsform in den deutschen

Armeen eingeführt.

Im Feldzuge von 1864 war im Ganzen zu wenig
Gelegenheit gegeben, um sich ein abschließendes
Urtheil übcr die Kompagnie-Kolonne bilden zu können,

zumal die östreichische Armee in anderer Formation
und ohne Hinterladungsgewehre durch rücksichtslose

Offensive (die sogenannte östreichische Stoß-Taktik)
am Königshügel und bei Oevcrfee Siege erfochtcn

hatte, wenn auch mit unverhältnißmäßigen Opfern.
Im Feldzuge von 1866 dagegen unterlag diese

Stoß-Taktik der Kompagnie-Kolonnen-Taktik. Dieses

Resultat ist nicht fortzuschaffen, mögen die Ursachen

in der taktischen Form, in der Bewaffnung, tn der

Führung, oder in sonstigen Gründen und Verhält-
nisscn ltcgcn; unzwcifclhaft ist, daß die taktische

Form ihren mehr oder weniger großen Antheil daran

hat. Ein preußischer Schriftsteller sagt darüber:
Die Kompagnie-Kolonnen, das Schnellfeuer auf nahe

Distanzen und die Ausnützung der Terratnvortheile
bestanden die erste ernsthafte, aber glückliche Probe
im Großen im Feldzuge von 1866, und die preußische

Schulung im Gebrauche des Zündnadelgewehres

trat tn das hellste Licht. Während bet den

Preußen die Selbstständtgkcit der kleinen taktischen

Einheiten, welche auch ohne besondern Befehl tn
den Kampf eingreifen, wenn es ihnen vortheilhaft
erscheint, niemals erlischt, und die Offensive sich

durch eine geschickte Verbindung der Feuer- und
Stoß-Taktik, sowie durch überraschende Flankirungen
des Gegners charaktertsirt, kennzeichnet dte Taktik
der östreichischen Infanterie sich oftmals durch ein

Hervorbrechen dcr Massen ohne gehörige Feuervor-
bereitung und ohne Zusammenhang, welches nur in
seltenen Fällen von Erfolg ist. Die dnrch solche Vorstöße

des Gcgncrs momentan tn die Defensive versetzte

preußische Infanterie beutete neben dem Scdützenfeuer
die Linienformation für die Abgabe des Massenfeuers

gehörig aus, und eö zeigte sich in solchen Momenten,
wie ungemein die Formatton in Kompagnie-Kolonnen

den raschen Uebergang aus der Offensive in die

Defensive und umgekehrt begünstigt.
Man fürchtete vielfach bet der Einführung der

Kompagnie-Kolonnen, daß die Auflösung der Jn-
fanteriemassen in kleinere taktische Körper der

Kavallerie Gelegenheit zu entscheidendem Auftreten geben

würde. Diese Furcht oder Voraussetzung hat sich tm

Feldzuge von 1866 keineswegs bestätigt. Vielmehr
erwies es fich, daß nicht nur die auSeinandergezoge-

nen Kompagnie-Kolonnen, besonders wenn ste sich

gegenseitig unterstützten, genügende Widerstandskraft

gegen Kavallerie besitzen, sondern daß auch mit Hin
terladungsgewehren bewaffnete Schützenlinien
Reiterangriffe durch ihr Feuer abweisen können, ohne Masse

formiren zu müssen.

Auch die hannoverische Infanterie hatte in der

Scklacht bei Langensalza in demselben Feldzuge von
1866 die schönste Gelegenheit, die unschätzbaren
Vortheile der Kompagnie-Kolonnen bei ihrem entscheidenden

Angriffe auf des Feindes Hauptstellung zu
erkennen.

Ueber dcn Fcldzug von 1870-71 licgt in Bezug
auf taktische Formen die werthvolle Arbcit dcs Her-
zogs von Württemberg (siehe Nr. 47 u. ff. der M.-Z.)
vor, welche nicht allein die Unentbehrlichkeit der

kleinen Kolonnen behufs des raschesten Uebergangs
aus der geöffneten in die geschlossene Ordnung
nachweist, sondern auch einen erheblichen und durch die

Notb gebotenen Fortschritt in der Anwendung dieses

Systems mittheilt. Die reglementarische Form des

preußischen Angriffes ist die in Halbbataillonen, d. h.
2 Kompagnien deS Bataillons gehen mit aufgelösten

Schützenzügen vor und führen das Gefecht möglichst

selbstständig durch, währcnd 2 Kompagnien als
Reserve folgen (siehe §.11, Gefechtsordnung). —
Die Praxis, d. h. die mörderische Wirkung der

weittragenden Chassepots erlaubte indeß nicht die

unbedingte Festhaltung dieser Form; letztere wnrde
dadurch modistzirt, daß die Reservekompagnien Schutz

gegen das mörderische Feuer nach vorwärts suchten z

aus der Formation in Halbbataillonen (Gefechtsordnung)

entstand die Kolonnenlinie (Kompagnie-
Kolonne §. 10). Der Mechanismus des Angriffs,
so wie er stch durch die Praxis naturgemäß
entwickelte, bestand nun hauptsächlich aus dem raschen

Ucbergehen aus der geöffneten Ordnung in die

geschlossene, sobald auch nur die unbedeutendste Deckung
ein Sammeln des Zuges oder der Kompagnie
gestattete. Wie ist dies anders möglich auszuführen,
als in klcincn Kolonnen, als wenn jeder Soldat
seinen Platz auf das Genaueste kennt. Nirgends
dürfte die Inversion gefährlicher werden, als bei

einem derartigen Manöver. Jedes Vorgehen dagegen

über offenes Terrain fand in weitgeöffneten Schwärmen

statt. Auch die in Reserve stehenden Abtheilungen

avancirtc« ausscbließlich nur durch ein Boriino

SettwärtSauflösen und Wiedersammeln an
geeigneter Stelle. Hier erscheint es von größter Wichtigkeit

zum Gelingen des an stch nicht leichten, wenn
auch einfachen Manövers, daß jede Kompagnie die

Front frei und ihren Kapitän und sonstige Vorgesetzte

stets im Auge hat; daö Sammeln wird ihr
ungleich leichter werden, als wenn 2 Kompagnien

vor einander ständen (Divifionskolonne). In der

preußisches, Armee wurde nunmehr der Angriff in
geöffneter Ordnung (nickt mißzuverstehen, der letzte

Stoß stetS in Angriffskolonne), verbunden mit dem

Schützenanlauf als einzige durchführbare Angriffsart

tm offenen Terrain adoptirt und strenge

verboten, geschlossene Abtheilungen dem feindlichen Feuer

näher als 1500 Meter entgegenzuführen. Diejenigen

Korps, welche stch trotz des Befehls vom Althergebrachten

nicht sogleich zu trennen vermochten, mußten

durch viel größere Verluste dafür büßen. — Ist dieS

ntcht ein drohender Fingerzeig, daß keine Truppe
im Geringsten säumen sollte, die alte Gewohnheit

abzuschütteln und sich mit Energie daS als besser
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erfannte 9eeue ju eigen ju machen 2Rag e« böcbft
unbequem fein, »on einer faum gelernten Neuerung

ju einer anbern überjugeben, xeai thut e«, gilt e«

boch — SWenfcbenleben, abgefeljen »cn allem Uebrl*
•gen. ©oute hiernach noch irgenb 3emanb jweffeln,
baf) bfe Äompagnie=Äolonne bfe«mal efne große unb
entfcheftenbe «Rolle gefpfelt hat? 9cfd)t ohne 3nter*
effe wfrb e« fein, aud) ba« Urtbell eine« höhern

franjöfifchen Dffljier« über biefelhe, wie fle ihre
Süfrfung im ©efeebt äußert, ju »ernehmen. *)

©r fpriebt junäcbft über bie Siratlleurfcbwärme,
gefolgt »on BalalHonefolonnen jur Unterftüjiung,
al« einem Softem, welche« gut fei, wenn ba« 3'fl
einfach unb flar »orliegt, wenn ber getnb wenig
unternehmenb ift, welcbe« aber bebeutenbe Schwächen

habe, wenn bie patrfotifebe Begeifierung unb bie

ßeitung fehlt, ober wenn ein taftiftb tüchtiger geinb
gegenüberfteht.

3Me Breußen haben wohl über bie Bortbetle unb
SRacbtbelle biefer Äampfe«art naebgebacht. Sfe be*

griffen, baß bie SBlebtigfeit be« jerftreuten ©efeebte«

mit ber Ber»oUfommnung ber geuerwaffen geflfegen

ift, baß ba« burch bie Äultur In ©uropa »Ielfach
»eränbertc Serrain biefer Äampfweife täglich gün=
ftiger würbe, ©ie nahmen baher im Brinjip unfere
Äampfweffe ber 5Re»olutlon«armre an, wußten fte

aber berart ju mobiftjlren burch ©infübrung »on
fleinen taftifchen Äörpern, ben Äotnpagnle=Äolonnen,
baß bie ©bef« bte «Waffen in ber $anb behielten;
bie Äolonnen fchmfegten fid) febem Serrain leicht

an unb boten bem furchtbaren geuer ber SlrtlUerle

wenig 3fel.
SRacbbem er einige SBorte über bie ©tärfe unb

Drganifation ber Äompagnie« Äolonne gefagt bot,
fährt er fort: 25a« ifi alfo bie preußifche Äotnpagnfe»
Äolonne! 2>arf man nod) erftaunt fein, wenn man
In allen ®efecbt«berfrhten lle«t, baß ber gefnb un«
üherrafcht, umfaßt unb febe«mal mit überlegenen
Äräften angegriffen hat? SDIefe Entfachen ftnb leidjt
ju erflärcn. Bor einem fompaften franjöfifchen Ba*
taillon »on 800 üttann jeigen ftch 2, 3, 4 Äolonnen
tn ber £anb »on au«gejeichneten güljrern, welche

Ihren Singriff mit einem woblgejielten unb geleiteten
geuer fomhinlren. Unfere Solbaten faben natür*
Itcherweife ebenfo »iele Bataillone, al« ftd) fefnblicbe
Äolonnen »on 200—250 ÜKann jelgten, bie »on
einem preußifeben Äapitän geführt würben.

So fönnten fle un« überrafthen, inbem fte fich in
allen Serrainfalten einnffieten, un« In ber glanfe
anfielen, fich bem geuer unferer Strtlllerle entjogen.
3ebe« Serrain fcheint ihnen günftfg ju fein. Sie
repräfentiren in SBabrbeit bie SDiaffen * Siralllrure,
bie in ein reguläre« Softem gebracht flnb, gut ge*
führt unb »on einer überlegenen SlrtlUerle unterftüfct
würben.

(gortfefrung folgt.)

.Bur Ueorgantfattött Uta et&genöf)ifd}fn Ätilttar-
fanttälerörfene.

*) ©letjc ba« 3eurnal „Le salut puhlio de Lyon" »om
8. cbet 9. Dftobet 1870.

©ine SRejenfton bc« bto{fton«ärjttfcben Berichte«,
bie juerft im Sonnfag«blatt be« „Bunb" (9er. 6)
erfehien unb heute auch in ber „©cbweij. ÜHllitär*
3tg." ju lefen fleht, öeranlaßt mich ju einer furjen
©ntgegnung.

3)er 9tejenfent greift au« bem ©ntwurf mit flehe*

rem ©rtff ben Äern berau«, nämlich bie »orge*
fchlagene ©infübrung »on @anität«betacbement« unb
bfe Umwanblung ber Slmbulancen In gelbfpftäler;
mit allen anbern Borfcblägen ber Äonferenj erflärt
fich berfelbe „faß burchweg« elnoerftanben." Dfefer
fcauptüorfdilag aber fft für Ihn, weit entfernt ein

wahrer gortfchrltt ju fefn, efn entfthfebener 9tücf*
fchrltt! —

©« wfrb babet ber Äonferenj »orgtworfen, baß

fie „eoHer Bewunberung ber preußlfchen ©fnrlch*
tungen ba« ©ute »erfannt habe, ba« prlnjfpfeß In
unfern ©anltät«efnrichtungen Hege", e« wirb mltge*
theflt, baß bem 3beal ber ®anftät«anftalten heute
SRfemanb näher flehe, al« gerabe wir mit unfern
flefnen Slmbulancen. 3Wft anbern SGBorten, baß

unfere 3Rllftär=®anttät«inftltutc, weit entfernt eine

organlfatorlfche Umgeftaltung erfahren ju muffen,
ba« 3&eal repräfentiren, bem anbere ©taaten erft
nach langen 3erwegen langfam enbllch ftd) nähern.
Der SRejenfent ficht nämlich Im ©elfte »orau«, baß
bie beutfehen gachmänner ihre ©anität«betacbement«
unb gelblajaretbe abfehaffen unb ju ben Slmbulan*
cen jurücffehren werben, bie al« ©tüfcpunfte ber

ßauptoerhanbplätje unb ju fofortlger ©tabllrung al«

gelbfpftäler elnjurlchten wären.

©« fei nebenbei bemerft, baß ein Ibentlfcher Sin*

trag In ber bfoffion«ärjtlfchen Äonferenj »on einem

2W'.tglteb, &rn. 2>l»lflon«arjt Schnöber, geflellt wor*
ben ift, efn Stntrag, ber feboch nach langer unb
elngehenber SM«fuffion mft 3 gegen 13 Stimmen in
ber aWinberheit blieb. ©« hat Im Scbooße ber Äon*
ferenj aber Weber $r. 2)l»lffon«arjt Scbnöber, noch

btefenfgen SWitglleber, bfe fonfequent ben Status quo
mft einjfger ÜJlobfftfatfon be« materiellen Beftanbe«,
ohne organffatorifche Slenberungen, In Scbufc nah*

men, ben fcblleßlicb mit fo überwiegenbem SWehr an*
genommenen BefdJluß einen SRücffchrltt geheißen!

3Jcan warf un« »or, wir gingen ju weit, bie

Borfchlage würben an ber glnanjfrage fcheltern, für
einen 2)efenfl»fricg brauchten wir feine fo weit*

gehenbe Umgeftaltung be« Militär* Sanität«wefen«,

wfr hätten ©roberung«frfege fm Äopf unb Slnbere«

mehr. SDer'ütejenfent aber fchleubert un« feef efnen

„entfehfebenen 3cücffcf)r{tt" In'« ©eficht, fefn wahrer
gortfctjrltt Ift, baß e« heim Sllten bleiben möge, bf«

bfe Breußen enbllch einmal eingefeben, baß unfere

Slmbulancen 3beate »on gelb-Sanltät«anftalten re*
präfentlren unb bi« fle felbft biefelben fopirt hoben.

3<h üherlaffe e« bem 8efer, ju fonftatfren, wo
hier SRücffcbrltt unb wo gortfchrltt, bem SRejenfenten

aber, ber un« ba« Sefen be« Berichte« »on Bfrogoff
empfiehlt, citire ich au« biefem un« fo freunbllcb
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erkannte Neue zu eigen zu machen? Mag es höchst

unbequem sein, von einer kaum gelernten Neuerung
zu einer andern überzugehen, was thut eö, gilt eö

doch — Menschenleben, abgesehen vcn allem Uebrigen.

Sollte hiernach noch irgend Jemand zweifeln,
daß die Kompagnie-Kolonne diesmal eine große und
entscheidende Rolle gespielt hat? Nicht ohne Interesse

wird es fein, auch das Urtheil eines höhern

französtschen Offiziers über dieselbe, wie ste ihre
Wirkung im Gefecht äußert, zu vernehmen.*)

Er spricht zunächst über die Tirailleurschwärme,
gefolgt von Baiaillonskolonnen zur Unterstützung,
alS einem System, welches gut sei, wenn das Ziel
cinfach und klar vorliegt, wenn der Feind wenig
unternehmend ist, welches aber bedeutende Schwächen

habe, wenn die patriotische Begeisterung und die

Lcitung fehlt, oder wenn ein taklisch tüchtiger Feind
gegenübersteht.

Dte Preußen haben wohl über die Vortheile und
Nachtheile dieser KampfeSart nachgedacht. Ste
begriffen, daß die Wichtigkeit deö zerstreuten Gefechtes

mit der Vervollkommnung der Feuerwaffen gestiegen

ist, daß das durch die Kultur in Europa vielfach
veränderte Terrain dieser Kampfweise täglich
günstiger wurde. Sie nahmen daher im Prinzip unsere

Kampfweise der Revolutionsarmee an, wußten ste

aber derart zu modifiziren durch Einführung von
kleinen taktischen Körpern, den Kompagnie-Kolonnen,
daß die ChefS die Massen in der Hand behielten;
die Kolonnen schmiegten stck jedem Terrain leicht

an und boten dem furchtbaren Feuer der Artillerie
wenig Ziel.

5
Nachdem er einige Worte über die Stärke und

Organisation der Kompagnie-Kolonne gesagt hat,
fährt er fort: DaS ist also die preußische Kompagnie-
Kolonne! Darf man noch erstaunt sein, wenn man
tn allen Gefechtsberichten liest, daß der Feind unS

überrascht, umfaßt und jedesmal mit überlegenen
Kräften angegriffen hat? Diese Thatsachen stnd leicht

zu erklären. Vor einem kompakten französtschen Ba
taillon von 800 Mann zeigen sich 2, 3, 4 Kolonnen
tn der Hand von ausgezeichneten Führern, welche

ihren Angriff mit einem wohlgezielten und geleiteten
Feuer kombtniren. Unsere Soldaten sahen
natürlicherweise ebenso viele Bataillone, als sich feindliche
Kolonnen von 200—250 Mann zeigten, die von
einem preußischen Kapitän geführt wurden.

So konnten sie unö überraschen, indem sie sich in
allen Terratnfalten einnisteten, uns in der Flanke
anfielen, sich dem Feuer unserer Artillerie entzogen
Jedes Terrain scheint ihnen günstig zu sein. Sie
«präfentiren in Wahrheit die Massen-Tirailleure,
die tn ein reguläres System gebracht sind, gut
geführt und von einer überlegenen Artillerie unterstützt
wurden.

(Fortsetzung folgt.)

*) Siche dai Journal „1,s sslut rmdlie cls I^on« »om
8. odcr 9. Oktober 1870.

bur Reorganisation des eidgenössischen Militär-
sanitätswesrns.

Eine Rezension des divisionsärztlichen Berichtes,
die zuerst im Sonntagsblatt des „Bund" (Nr. 6)
erschien und hcute auch in der „Schweiz. Militär-
Ztg." zu lesen steht, veranlaßt mich zu einer kurzen

Entgegnung.
Der Rezensent greift aus dem Entwurf mit sicherem

Griff den Kern heraus, nämlich die
vorgeschlagene Einführung von SanitätSdetachements und
die Umwandlung der Ambülancen in Feldspitäler;
mit allen andern Vorschlägen dcr Konferenz erklärt
stch derselbe „fast durchwegs einverstanden." Dieser
Hauptvorschlag aber ist für ihn, wett entfernt ein

wahrer Fortschritt zu setn, ein entschiedener
Rückschritt! —

Es wird dabei der Konferenz vorgeworfen, daß

ste „voller Bewunderung der preußischen Einrichtungen

daS Gute verkannt habe, das prinzipiell in
unsern Sanitätseinricktungen liege", es wird mitgetheilt,

daß dem Ideal der Sanitätsanstalten heute

Niemand näher stehe als gerade wir mit unsern
kleinen Ambülancen. Mit andern Worten, daß
unsere Militär-Sanitätsinstitute, wett entfernt eine

organisatorische Umgestaltung erfahren zu müssen,

das Ideal repräsenttren, dem andere Staaten erst

nach langen Irrwegen langsam endlich stch nähern.
Der Rezensent sieht nämlich im Geiste voraus, daß
die deutschen Fachmänner ihre SanitätSdetachements
und Feldlazarethe abschaffen und zu den Ambülancen

zurückkehren werden, die als Stützpunkte der

Hauptverbandplätze und zu sofortiger Etablirung als
Feldspitäler einzurichten wären.

Es sei nebenbet bemerkt, daß ein identischer

Antrag in der divtsionsärztlichen Konferenz von einem

Mitglied, Hrn. Divisionsarzt Schnydcr, gestellt worden

ist, ein Antrag, der jcdoch nach langer und

eingehender Diskussion mit 3 gegen 13 Stimmen in
der Minderheit blieb. Es hat im Schooße der

Konferenz aber weder Hr. Divistonsarzt Scknyder, noch

diejenigen Mitglieder, die konsequent den LtatuL yuo
mit einziger Modifikation des materiellen Bestandes,
ohne organisatorische Aenderungen, in Schutz

nahmen, den schließlich mit so überwiegendem Mehr
angenommenen Beschluß einen Rückschritt geheißen!

Man warf unö vor, wir gingen zu weit, die

Vorschläge würden an der Finanzfrage scheitern, für
einen Defensivkrieg brauchten wir keine so

weitgehende Umgestaltung des Militär-SanitätSwefens,
wir hätten Eroberungskriege im Kopf und Anderes

mehr. Der Rezensent aber schleudert uns keck einen

„entschiedenen Rückschritt" in's Gesicht, sein wahrer
Fortschritt tst, daß cs beim Alten bleiben möge, biS

die Preußen endlich einmal eingesehen, daß unsere

Ambülancen Ideale von Feld-Sanitätsanstalten
repräsenttren und bis ste selbst dieselben koptrt haben.

Ich überlasse es dem Leser, zu konstatiren, wo
hier Rückschritt und wo Fortschritt, dem Rezensenten

aber, der unö daö Lesen deS Berichtes von Pirogoff
empfiehlt, citire ich aus diesem unS so freundlich
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